
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
13

4 
33

7
A

2
*EP001134337A2*
(11) EP 1 134 337 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
19.09.2001 Patentblatt 2001/38

(21) Anmeldenummer: 01105726.2

(22) Anmeldetag: 08.03.2001

(51) Int Cl.7: E05B 63/04, E05B 65/08,
E05B 9/00, E05C 3/00

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 16.03.2000 DE 10012959

(71) Anmelder: ROBERT BOSCH GMBH
70442 Stuttgart (DE)

(72) Erfinder: Koban, Johannes
70178 Stuttgart (DE)

(54) Schloss, insbesondere für Konstruktionen aus Profilstäben

(57) Es wird ein Schloss (12), insbesondere für Kon-
struktionen aus Profilstäben (14, 16), vorgeschlagen.
Das Schloss (12) weist einen Griff (32), der mit einem
im Schloss (12) angeordneten Riegel (26) zusammen-
wirkt, auf. Das Schloss (12) besteht im wesentlichen aus
zwei miteinander verbindbaren Gehäuseteilen (22, 24).
Jedes Gehäuseteil (22, 24) weist eine Durchgangsboh-
rung (60) für die Betätigungseinrichtung, mindestens ei-

ne Öffnung (52, 54) für den Eintritt des Gegenstückes
(33) und eine Montageseite (42) zur Befestigung an ei-
nem Bauteil auf. Die Montageseite (42) und die Durch-
gangsbohrung (60) sind im wesentlichen senkrecht zu-
einander angeordnet. Dadurch ist das Schloss (12) auf
zwei Bauteilen und nicht zwischen den Bauteilen anzu-
ordnen. Mit diesem Schloss (12) ist der Einsatz in den
verschiedensten Positionen an Schwenk- und Schiebe-
türen möglich.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Schloss,
insbesondere für Konstruktionen aus Profilstäben, nach
der Gattung des Hauptanspruchs.
[0002] Ein derartiges Schloss ist zum Beispiel aus
dem MGE-Katalog 7.0, Seite 5-16 der Robert Bosch
GmbH, Stuttgart, DE bekannt. Das Schloss ist insbe-
sondere für Konstruktionen aus Profilstäben ausgelegt.
Es weist einen Griff, der mit einem im Schloss angeord-
neten Riegel zusammenwirkt, und zwei miteinander
verbindbare Gehäuseteile auf. In einem Gehäuseteil ist
eine Durchgangsbohrung für den Griff ausgebildet. We-
nigstens das andere Gehäuseteil weist eine Öffnung für
den Eintritt eines Gegenstückes des Riegels in das
Schloss und eine Montageseite zur Befestigung des
Schlosses an einem Bauteil auf. Die Montageseite und
die Durchgangsbohrung sind im wesentlichen senk-
recht zueinander angeordnet. Dadurch ist das Schloss
für den Einsatz auf zwei Bauteilen, wie einem Türrah-
men und einem Türflügel, und nicht dazwischen ausge-
legt.
[0003] Es kommt vor, dass eine Tür als Schiebetür
oder Schwenktür ausgebildet ist. Hierbei wiederum
kann das Schloss rechts oder links an der Tür angebaut
sein. Für jede Anbaumöglichkeit ist ein separates
Schloss erforderlich. Das bedeutet, dass vier verschie-
dene Schlösser am Lager gehalten werden müssen,
wodurch die Kosten für die Lagerhaltung und der Auf-
wand für die Logistik steigen.
[0004] Der Grund ist der Aufbau des Schlosses. Ein
Gehäuseteil ist als Glocke ausgebildet, in dem der Griff
gelagert ist. Das andere Gehäuseteil ist als Deckel aus-
gebildet und weist eine Montageseite für die Befesti-
gung an einem Bauteil auf. Das Schloss hat eine recht-
eckige Grundfläche mit unterschiedlichen Seitenlängen
für den Anbau an verschieden breiten Profilstäben. Je
nachdem, an was für einem Profilstabtyp das Schloss
angebaut wird, wird an den Bereichen, an denen das
Gegenstück für den Riegel in das Schloss eindringt, ei-
ne Abdeckung entlang einer Sollbruchlinie herausge-
brochen. Der Riegel und eine Rückholfeder müssen je
nach Anbaustellung eingebaut werden. Insgesamt ist
das Schloss somit recht aufwendig für den jeweiligen
Anwendungsfall umzubauen.

Vorteile der Erfindung

[0005] Das erfindungsgemäße Schloss mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Hauptanspruchs hat dem-
gegenüber den Vorteil, dass nur noch ein Schloss am
Lager gehalten werden muss, an dem keine nachträg-
lichen Bearbeitungen, wie das Herausbrechen einer Ab-
deckung, erforderlich sind. Es ist dennoch für Schwenk-
und Schiebetüren und dies rechts oder links an der Tür
verwendbar.

[0006] Hat jedes Gehäuseteil zwei im rechten Winkel
zueinander angeordnete Öffnungen für den Eintritt des
mit dem Riegel zusammenwirkenden Gegenstückes in
das Schloss, so ist es auch für unterschiedlich breite
Profilstäbe verwendbar.
[0007] Hierzu haben die Montageseiten eine im we-
sentlichen rechteckige Grundfläche, wobei eine Öff-
nung in der jeweiligen Montageseite quer zu einer der
langen Längsseiten und in einer sich daran anschlie-
ßenden Seitenwand ausgebildet ist und eine Öffnung
quer zu einer der kurzen Längsseiten und in einer sich
daran anschließenden Seitenwand ausgebildet ist.
[0008] Die vielfältige Verwendbarkeit wird erweitert,
indem jedes Gehäuseteil eine Aufnahme für den Riegel
aufweist, wobei die beiden Aufnahmen bei zusammen-
gefügten Gehäuseteilen im Schloss eine Lagerstelle für
den Riegel bilden. Hierzu ist es am vorteilhaftesten,
wenn die Lagerstelle den Riegel mittig zwischen den
beiden Montageseiten lagert.
[0009] Der Aufbau wird nochmals vereinfacht, wenn
der Riegel zwei in gleicher Drehrichtung gerichtete Ha-
ken aufweist, die das Gegenstück umgreifen. Hierbei
haben der Riegel und eine Rückholfeder für den Riegel
nur eine Einbaulage für verschiedene Anbaulagen des
Schlosses an Konstruktionen.
[0010] Es ist besonders günstig, wenn der Riegel eine
Aufnahme für die Betätigungseinrichtung aufweist, in
der Ausnehmungen für zwei verschiedene Typen von
Betätigungseinrichtungen eingeformt sind, wobei vor-
zugsweise eine Ausnehmung für einen Vierkant und ei-
ne Ausnehmung für einen Doppelbart ausgebildet ist.
[0011] Zur Unfallvermeidung ist es sinnvoll, wenn ei-
ne Abdeckung für die Öffnungen vorgesehen ist, die auf
der nicht montierten Montageseite angebracht ist und
die Öffnungen seitlich von dieser Montageseite offen-
lässt. Diese Abdeckung lagert vorzugsweise auch die
Betätigungseinrichtung drehbar.
[0012] Es ist günstig, wenn die beiden Gehäuseteile
im wesentlichen spiegelsymmetrisch zu einer durch das
Schloss verlaufenden Spiegelebene ausgebildet sind,
zu welcher die Lagerstelle des Riegels parallel und vor-
zugsweise ohne Abstand angeordnet ist.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Betätigungseinrichtung als ein Griff ausgebildet, in den
ein Schließzylinder integriert ist, der einen quer zur
Längsachse des Schließzylinders verschiebbaren
Sperrbolzen aufweist. An den Gehäuseteilen oder an
der Abdeckung sind dann zur Aufnahme des Sperrbol-
zens zwei oder vier sich diametral gegenüberliegende
Ausnehmungen ausgebildet.
[0014] Für die Montage des Schlosses ist es günstig,
wenn die beiden Gehäuseteile über einen Presssitz mit-
einander verbindbar sind, da dadurch die Vormontage
erleichtert wird.
[0015] Weitere Vorteile und vorteilhafte Weiterbildun-
gen des erfindungsgemäßen Schlosses ergeben sich
aus den Unteransprüchen und der Beschreibung.
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Zeichnung

[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 einen perspektivischen Ausschnitt einer Tür
mit einem Schloss,

Figur 2 eine perspektivische Explosionsdarstellung
des Schlosses aus Figur 1,

Figur 3 einen Schnitt gemäß den Schnittlinien III-III
in Figur 1 und

Figur 4 das Schloss nach Figur 2 mit einem abge-
wandelten Riegel.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0017] In der Figur 1 ist ein Ausschnitt einer Tür 10
und ein Schloss 12 gezeigt. Bei der Tür 10 handelt es
sich um eine Konstruktion aus an und für sich bekannten
Profilstäben 14, 16. Das Schloss ist auf und nicht zwi-
schen den Profilstäben 14, 16 angebracht. Es können
auch andere Bauteile als die Profilstäbe 14, 16 verwen-
det werden. Der in der Figur 1 links gezeigte Profilstab
14 entspricht dabei dem Türrahmen und der rechts ge-
zeigte Profilstab 16 dem Türflügel der Tür 10. Die Tür
10 kann sowohl eine Schwenk- als auch eine Schiebetür
sein. In hinterschnittenen Längsnuten 18 der Profilstäbe
14, 16 ist ein Schutzgitter 20 angeordnet, wie es zum
Beispiel um industrielle Fertigungsanlagen verwendet
wird. Jedoch sind auch andere Flächenelemente denk-
bar.
[0018] Aus der Explosionsdarstellung der Figur 2 ge-
hen als wesentliche Komponenten des Schlosses 12
zwei miteinander verbindbare Gehäuseteile 22, 24, ein
Riegel 26, eine Rückholfeder 28, eine Abdeckung 30,
einen Griff 32, ein Gegenstück 33 (Figur 3) für den Rie-
gel 26 und verschiedene Befestigungsmittel die auch
als Verbindungsmittel dienen, hervor. Die Befestigungs-
mittel sind hierbei zwei Hammermuttern 34, eine
Schraube 36, eine Unterlegscheibe 38 und zwei
Schrauben 40 für die Hammermuttern 34.
[0019] Die Gehäuseteile 22, 24 sind im wesentlichen
spiegelsymmetrisch zu einer durch das Schloss 12 ver-
laufenden Spiegellinie ausgebildet und über einen
Presssitz miteinander verbunden. Beide Gehäuseteile
22, 24 haben eine Schalenform und sind im
Druckgußverfahren hergestellt. Alternativ können die
Gehäuseteile 22, 24 auch als Kunststoffspritzgussteile
ausgebildet sein. Eine Außenseite der Gehäuseteile 22,
24 ist als Montageseite 42 oder Grundseite mit einer
rechteckigen Grundfläche ausgebildet. Die Montage-
seite 42 dient der Befestigung des Schlosses 12 am
Profilstab 16. An die zwei langen Längsseiten 44 der
Montageseite 42 schließt sich jeweils eine Seitenwand
46 an und an die zwei kürzeren Längsseiten 48 jeweils
eine Seitenwand 50. Die Montageseite 42, die Seiten-
wände 46 und 50 stehen im rechten Winkel zueinander.

[0020] Jedes Gehäuseteil 22, 24 weist zwei im rech-
ten Winkel zueinander angeordnete Öffnungen 52, 54
oder Mäuler für den Eintritt des mit dem Riegel 26 zu-
sammenwirkenden Gegenstückes 33 (Figur 3) in das
Schloss 12 auf. Hierzu ist die Öffnung 52 in der Monta-
geseite 42 quer zur langen Längsseite 44 und in der sich
daran anschließenden Seitenwand 46 ausgebildet. Die
Öffnung 54 ist in der Montageseite 42 quer zur kurzen
Längsseite 48 und in der sich daran anschließenden
Seitenwand 50 ausgebildet.
[0021] An der Montageseite 42 ist eine im wesentli-
chen T-förmige Vertiefung 55 zur Aufnahme der Abdek-
kung 30 ausgebildet. Mit dem Basisschenkel umgibt die
Vertiefung 55 die von der kurzen Längsseite 50 ausge-
hende Öffnung 54 und mit einer Hälfte des Kopfschen-
kels, der von einer langen Längsseite 46 zur anderen
reicht, die Öffnung 52.
[0022] In den Gehäuseteilen 22, 24 sind noch mehre-
re durch Rippen 56 getrennte Kammern 57 angeordnet.
Durch die Rippen 56 wird die Steifigkeit erhöht und
durch die Kammern 57 das Gewicht reduziert. Die Rip-
pen 56 und Kammern 57 sind ferner so dimensioniert,
dass der Riegel 26 und die Feder 28 genügend Raum
haben. Außerdem sind in den Gehäuseteilen 22, 24 an
und für sich bekannte Stufenbohrungen 58 zum Durch-
führen der Schrauben 40 und zur Aufnahme der Schrau-
benköpfe und/oder von Muttern ausgebildet. Somit kön-
nen die Gehäuseteile 22, 24 miteinander fixiert und/oder
an einem Profilstab 14, 16 befestigt werden.
[0023] In jedem Gehäuseteil 22, 24 ist eine zentrische
Durchgangsbohrung 60 ausgebildet, wobei die Monta-
geseiten 42 und die Durchgangsbohrungen 60 im we-
sentlichen senkrecht zueinander angeordnet sind. Da-
durch ist dieses Schloss 12 auf die bereits beschriebene
Montage auf beiden und nicht zwischen den Profilstä-
ben 14, 16 ausgelegt.
[0024] Die beiden Durchgangsbohrungen 60 der Ge-
häusehälften 22, 24 dienen einerseits dem Durchführen
des Griffes 32. Andererseits bilden ihre einander zuge-
wandten Ränder eine Aufnahme 62 für den Riegel 26.
Aus der Figur 3 geht hervor, dass die beiden Aufnahmen
62 bei zusammengefügten Gehäuseteilen 22, 24 im
Schloss 12 eine Lagerstelle 64 für den Riegel 26 bilden.
Dadurch, dass die beiden Gehäuseteile 22, 24 im we-
sentlichen spiegelsymmetrisch zu einer durch das
Schloss 12 verlaufenden Spiegelebene ausgebildet
sind, zu welcher die Lagerstelle 64 des Riegels 26 par-
allel und vorzugsweise ohne Abstand angeordnet ist
bzw. dadurch, dass die Lagerstelle 64 den Riegel 26 mit-
tig zwischen den beiden Montageseiten 42 lagert, kann
der gleiche Griff 32 leicht an beiden Montageseiten 42
angebracht werden. Zwar können die Aufnahmen 62
auch so ausgebildet sein, dass die Lagerstelle 62 nicht
mittig, d.h. mit Abstand zur Spiegelebene, zwischen den
Montageseiten 42 verläuft. Dann wären aber verschie-
dene Griffe 32 oder Distanzstücke erforderlich.
[0025] Der in der Lagerstelle 64 drehbar gelagerte
Riegel 26, der auch als Schlossfalle oder Drehfalle be-
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zeichnet werden kann, hat ein ringförmiges Mittelteil 66,
das mit Kunststoff so umspritzt ist, dass sich in der La-
gerstelle 64 ein leichter Spielsitz ergibt. Von dem ring-
förmigen Mittelteil 66 stehen zwei in die gleiche Dreh-
richtung gerichtete Haken 68, 70 ab, von denen eines
je nach Einbaulage das Gegenstück 33 umgreifen kann.
Die Haken 68, 70 stehen, wie die Öffnungen 52, 54, im
rechten Winkel zueinander und sind in Einbaulage auch
in deren Bereichen angeordnet. Für den Fall, dass das
Schloss 12 nur eine Öffnung 52, 54 hat, genügt auch
ein Haken 68, 70. Ferner steht noch ein Fortsatz 72 ab,
der als der eine Anlenkpunkt für die Rückholfeder 28
dient.
[0026] Der Riegel 26 und die Rückholfeder 28 haben
nur eine Einbaulage im Schloss 12 für die verschiede-
nen Anbaulagen des Schlosses 12 an Konstruktionen.
An einem oder beiden Gehäuseteile 22, 24 ist ein Zap-
fen 74 ausgebildet, an dem die Rückholfeder 28 ihren
zweiten Anlenkpunkt hat, der auch als Anschlag für den
Riegel 26 dienen kann und somit dessen Drehbewe-
gung begrenzt.
[0027] Der Riegel 26 in der Figur 3 hat durch die
Kunststoffumspritzung eine Aufnahme 76 mit Ausneh-
mungen für den Griff 32, an dessen Stirnbereich ein
Vierkant 78 ausgebildet ist. Aus der Figur 4 geht hervor,
dass der dortige Riegel 26a eine Aufnahme 76a mit Aus-
nehmungen für einen Doppelbart aufweist. Der Einfach-
heit halber ist nur eine Ausnehmung für einen Doppel-
bart vorgesehen. Vorzugsweise sind jedoch zwei im
rechten Winkel zueinander stehenden Ausnehmungen
für zwei verschiedene Anbaupositionen des Doppel-
barts vorgesehen. Außerdem ist zu erkennen, dass in
einer Aufnahme 76, 76a Ausnehmungen sowohl für ei-
nen Vierkant als auch einen bzw. zwei Doppelbärte aus-
gebildet sein können. Dadurch kann derselbe Riegel 26,
26a für zwei verschiedene Typen von Griffen 32 verwen-
det werden. Durch die Kunststoffumspritzung ist die
Herstellung einfach realisierbar.
[0028] Die Abdeckung 30 hat eine der Vertiefung 55
angepasste T-Form und ist an der nicht montierten Mon-
tageseite 42 des Schlosses 12 angebracht. Sie dient der
teilweisen Abdeckung der Öffnungen 52, 54, indem im
wesentlichen die im Bereich der Montageseite 42 lie-
genden Teile der Öffnungen 52, 54 abdeckt werden.
Dies wird durch die flache T-Form der Abdeckung 30
erzielt, wodurch die Öffnungen 52, 54 seitlich von der
Montageseite 42 bzw. die Öffnungen 52, 54 im Bereich
der Seitenwände 46, 50 offen sind. Durch die T-Form
kann die Abdeckung 30 weiterhin an beiden Montage-
seiten 42 des Schlosses 12 angebracht werden. Mit ha-
kenförmigen Fortsätzen 80, die in korrespondierenden
Ausnehmungen 82 der Montageseiten 42 anordenbar
sind, lässt sich die Abdeckung 30 am Gehäuseteil 24
einrasten und fixieren. Dadurch entsteht auch eine Ver-
drehsicherung für die Abdeckung 30. Da, wo sich die
Schenkel der T-förmigen Abdeckung 30 treffen, steht
ein buchsenförmiger Fortsatz 84 ab, der in die Durch-
gangsbohrung 60 des Gehäuseteils 22, 24 reicht.

[0029] In diesem buchsenförmigen Fortsatz 84 ist der
Griff 32 mit einem zylindrischen Abschnitt 86 vorzugs-
weise drehbar gelagert. Im Griff 32, der mit dem Riegel
26 zusammenwirkt, ist ein Schließzylinder 88 integriert,
der einen quer zur Längsachse des Schließzylinders 88
verschiebbaren Sperrbolzen 90 aufweist. Es ist auch
denkbar, einen Griff 32 ohne Schließzylinder 88 zu ver-
wenden. Statt dem dargestellten Griff 32 kann auch eine
andere geeignete Betätigungseinrichtung für den Griff
26 verwendet werden.
[0030] Wie aus der Figur 3 hervorgeht, sind an dem
buchsenförmigen Fortsatz 84 vier sich diametral gegen-
überliegende Ausnehmungen 92 zur Aufnahme des
Sperrbolzens 90 und somit zur Verriegelung des
Schlosses 12 ausgebildet. Für den Fall, dass das
Schloss 12 nur eine Öffnung 52, 54 hat, genügen auch
zwei Ausnehmungen 92. Es ist auch denkbar, dass die
Ausnehmungen 92 nicht an dem buchsenförmigen Fort-
satz 84 sondern an den Gehäuseteilen 22, 24 ausgebil-
det sind.
[0031] Wie ferner aus der Figur 3 noch hervorgeht, ist
als letzter Bestandteil des Schlosses 12 das Gegen-
stück 33 für den Riegel 26 dargestellt. Eine Schraube
94 mit einem T-förmigen Hammerkopf 96 ist so in eine
in einer Längsnut 18 des Profilstabes 14 eingelegte
Hammermutter 34 gedreht, dass der Hammerkopf mit
seiner Längserstreckung parallel zur Längsnut 18 an-
geordnet ist. An der Außenseite der Längsnut 18 ist eine
Unterlegscheibe 98 und eine Kontermutter 100 ange-
ordnet, um die Schraube 94 bzw. das Gegenstück 33 in
der Lage zu fixieren.
[0032] Zur Montage des Schlosses 12 an den in der
Figur 1 dargestellten Profilstäben 14, 16 wird zunächst
die Abdeckung 30 an der Montageseite 42 des Gehäu-
seteiles 24 angebracht. Dann wird der Griff 32 durch den
buchsenförmigen Fortsatz 84 geführt und auf den Vier-
kant 78 seines zylindrischen Abschnitts 86 der Riegel
26 gesetzt. Mit der Scheibe 38 und der Schraube 36 wird
der Riegel 26 anschließend am Griff 32 fixiert. Zu achten
ist hierbei auf die richtige Einbaulage des Griffes 32. Als
nächstes wird die Feder 28 am Fortsatz 72 und am Zap-
fen 74 angebracht. Dadurch werden die Haken 68, 70
des Riegels 26 in den Bereich der Öffnungen 52, 54
bzw. die Schließstellung gezogen. Danach wird das Ge-
häuseteil 22 auf das Gehäuseteil 24 gesetzt. Durch den
Presssitz halten die Gehäuseteile 22, 24 aneinander.
Zusätzlich kann aber noch über eine Schraube 40 und
eine Mutter, die in miteinander korrespondierenden Stu-
fenbohrungen 58 angeordnet sind, eine Sicherung er-
folgen.
[0033] Anschließend wird das vormontierte Schloss
12 in der gewünschten Lage am Profilstab 16 befestigt.
Hierzu wird das Schloss 12 mit seiner langen Längssei-
te 44 quer zum Profilstab 16 ausgerichtet. Das Schloss
12 wird dann mittels zweier durch zwei Stufenbohrun-
gen 58 geführten und in Hammermuttern 34, die in der
Längsnut 18 angeordnet sind, gedrehte Schrauben 40
fixiert.
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[0034] Als letztes muss das Gegenstück 33 am Pro-
filstab 14 angebracht werden. Hierzu wird die Konter-
mutter 100, dann die Unterlegscheibe 98 und
schließlich die Hammermutter 34 auf der Schraube 94
angeordnet. Die Hammermutter 34 wird in üblicher Wei-
se in der Längsnut 18 angeordnet und der Hammerkopf
96 der Schraube 94 ausgerichtet. Danach wird das Ge-
genstück 33 zur Öffnung 54 ausgerichtet und durch An-
ziehen der Kontermutter 100 fixiert. Es ist auch möglich,
zuerst das Gegenstück 33 und dann das Schloss 12 zu
montieren.
[0035] Soll das Schloss 12 an dünneren Profilstäben
angeordnet werden, so wird es um 90° zur in der Figur
1 dargestellten Lage bzw. um 90° zur Durchgangsboh-
rung 60 gedreht. Der Griff 32 wird ebenfalls um 90° zur
Durchgangsbohrung 60 gedreht angebracht. Die Mon-
tage an den dünneren Profilstäben erfolgt dann analog
zu der bereits beschriebenen.
[0036] Das erfindungsgemäße Schloss 12 hat den
Vorteil, dass es für verschiedene Profilstabgrößen bzw.
Bauteilgrößen, bei Schiebe- und Schwenktüren in linker
und rechter Einbaulage der Tür verwendet werden
kann.

Patentansprüche

1. Schloss (12), insbesondere für Konstruktionen aus
Profilstäben (14, 16), mit einer Betätigungseinrich-
tung, wie einem Griff (32), der mit einem in dem
Schloss (12) angeordneten Riegel (26) zusammen-
wirkt, mit zwei miteinander verbindbaren Gehäuse-
teilen (22, 24), von denen wenigstens das eine eine
Durchgangsbohrung (60) für die Betätigungsein-
richtung und wenigstens das andere mindestens ei-
ne Öffnung (52, 54) für den Eintritt eines Gegen-
stückes (33) des Riegels (26) in das Schloss (12)
und eine Montageseite (42) zur Befestigung das
Schlosses (12) an einem Bauteil aufweist, wobei
die Montageseite (42) und die Durchgangsbohrung
(60) im wesentlichen senkrecht zueinander ange-
ordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass jedes
Gehäuseteil (22, 24) eine Durchgangsbohrung (60)
für die Betätigungseinrichtung, mindestens eine
Öffnung (52, 54) für den Eintritt des Gegenstückes
(33) und eine Montageseite (42) zur Befestigung an
einem Bauteil aufweist.

2. Schloss (12) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Gehäuseteil (22, 24) zwei im
rechten Winkel zueinander angeordnete Öffnungen
(52, 54) für den Eintritt des mit dem Riegel (26) zu-
sammenwirkenden Gegenstückes (33) in das
Schloss (12) aufweist.

3. Schloss (12) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Montageseiten (42) eine
im wesentlichen rechteckige Grundfläche haben,

dass eine Öffnung (52) in der jeweiligen Montage-
seite (42) quer zu einer der langen Längsseiten (44)
und in einer sich daran anschließenden Seiten-
wand (46) ausgebildet ist und/oder dass eine Öff-
nung (54) in der jeweiligen Montageseite (42) quer
zu einer der kurzen Längsseiten (48) und in einer
sich daran anschließenden Seitenwand (50) aus-
gebildet ist.

4. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Gehäuseteil
(22, 24) eine Aufnahme (62) für den Riegel (26) auf-
weist, wobei die beiden Aufnahmen (62) bei zusam-
mengefügten Gehäuseteilen (22, 24) im Schloss
(12) eine Lagerstelle (64) für den Riegel (26) bilden.

5. Schloss (12) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerstelle (64) den Riegel (26)
mittig zwischen den beiden Montageseiten (42)
drehbar lagert.

6. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Riegel (26) zwei
in gleicher Drehrichtung gerichtete Haken (68, 70)
aufweist, die das Gegenstück (33) umgreifen.

7. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Riegel (26) und
eine Rückholfeder (28) für den Riegel (26) nur eine
Einbaulage für verschiedene Anbaustellungen des
Schlosses (12) an Konstruktionen haben.

8. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Riegel (26) eine
Aufnahme (76, 76a) für die Betätigungseinrichtung
aufweist und dass in der Aufnahme (76, 76a) Aus-
nehmungen für zwei verschiedene Typen von Be-
tätigungseinrichtungen eingeformt sind, wobei vor-
zugsweise eine Ausnehmung für einen Vierkant
(78) und zwei im rechten Winkel zueinander ste-
henden Ausnehmungen für einen Doppelbart aus-
gebildet sind.

9. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Abdeckung
(30) für die mindestens eine Öffnung (52, 54) vor-
gesehen ist, die auf der nicht an einem Bauteil mon-
tierten Montageseite (42) angebracht ist, die min-
destens eine Öffnung (52, 54) seitlich von dieser
Montageseite (42) offenlässt und die Betätigungs-
einrichtung vorzugsweise drehbar lagert.

10. Schloss (12) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Abdeckung (30) hakenför-
mige Fortsätze (80) vorgesehen sind, die in korre-
spondierenden Ausnehmungen (82) der Montage-
seite (42) anordenbar sind.
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11. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Ge-
häuseteile (22, 24) im wesentlichen spiegelsymme-
trisch ausgebildet sind.

12. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
einrichtung ein Griff (32) ist, in den ein Schließzy-
linder (88) integriert ist, der einen quer zur Längs-
achse des Schließzylinders (88) verschiebbaren
Sperrbolzen (90) aufweist, und dass an den Gehäu-
seteilen (22, 24) oder der Abdeckung (30) zur Auf-
nahme des Sperrbolzens (90) zwei oder vier sich
diametral gegenüberliegende Ausnehmungen (92)
ausgebildet sind.

13. Schloss (12) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Ge-
häuseteile (22, 24) über einen Presssitz miteinan-
der verbindbar sind.
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